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Nr. 282. Mittag- Ausgabe. 


Preuſ en. 

Berlin, 19. Juni. [(Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
am 18. d. M. allergnädigſt zu verleihen geruht: dem Kammerherrn Grafen 
Blücher von Wahlſtatt den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern; dem Major a. D. Grafen don Gneiſenau zu Sommerſchen⸗ 
burg, zuletzt Rittmeiſter im 2. Dragoner⸗Regiment, jetzigen Brandenburgi⸗ 
ſchen Dragoner⸗ Regiment Nr. 2, dem Geheimen Regierungs⸗Rath Grafen 
von Zieten in Breslau, Director des Kredit⸗Inſtitus für Schleſien, und 
dem Gebeimen Regierungs⸗Rath a. D. Freiherrn v. Müffling in Erfurt, 
den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Profeſſor 
am Joachimsthalſchen Gymnafium hierſelbſt Dr. A. Kirchhoff zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, und 
den Profeſſor am Gymnaſtum zu Danzig Dr, Theodor Hirſch zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen ern zu Greifswald, fo wie den 
Kreisgerichtsrath Duelberg in Lüdenſcheid zum Director des Kreisgerichts 
daſelbſt zu ernennen; den Appellationsgerichts⸗Räthen Tüshaus in Mün⸗ 
fter, Sipman in Hamm, Rintelen in Paderborn und Jeiſek in Poſen, 
jo wie den Kreisgerichts⸗Directoren Horn in Naumburg und Dohm in 
Duisburg; ferner dem Appellationsgerichts⸗Rath Ehmicke in Cöslin bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer Juſtiz⸗Rath 
u verleihen; den Gerichts⸗Aſſeſſor Maximilian Friedrich Auguſt Ferdinand 

oppe zum Garniſon⸗Auditeur zu ernennen, und dem Kreisgerichts⸗Secre⸗ 
tär Grzegorzewski 15 Strasburg in Weſtpreußen bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der Baumeiſter Kinel zu Potsdam if zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 

meiſter bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu 
Berlin ernannt worden. — Der Baumeiſter Dirckſen bei der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn zu Kattowitz, iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt 
worden. { 
Der bisberige Kreisrichter Guſtav Theodor Bendir in Guttſtadt iſt zum 
Rechtsanwalt dei dem Kreisgericht zu 1 und zugleich zum Notar 
im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Neidenburg, ernannt worden. — Der Religionslebrer 
Beder an der Realſchule zu Aachen und der Kaplan und Lehrer Wildt 
an der ſtädtiſchen höheren Schule zu Euslirchen find zu Repetenten an dem 
kalboliſch⸗theologiſchen Convictorium zu Bonn ernannt, — Der Wundarzt 
erſter Klaſſe ze. Meſſerſchmidt zu Gützkow iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Greifswald ernannt worden. 

Dem Zimmers und Mühlenbaumeiſter J. Stobrawa zu Gleiwitz iſt 
unter dem 15. Juni 1865 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſene Dreſchmaſchine auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Dem Chemiker Dr, H. Dullo in Berlin ift unter dem 15. Juni 1845 ein 
. auf ein Verfahren, Thonerde aus kieſelſaurer Thonerde (Thon) mittelſt 

atron und Kalk darzuſtellen, auf fünf Jahre ertheilt worden. (1.9) 

[Se. Maj. der König) fuhren am Sonnabend Abend 10½ 
Uhr nach Schloß Babelsberg und verweilten bis heute daſelbſt. Ge⸗ 
ſtern Nachmitlag 3 Uhr erfolgte auf Schloß Babelsberg die feierliche 
Uebergabe des Ordens vom goldenen Vließe an Se. k. H. den Prin⸗ 
zen Karl im Beiſein der königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, ſo wie 
des Miniſterpräſtdenten v. Bismarck, der Hofchargen und der ſpani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft. Darauf fand Galadiner ſtatt. Heute Vormittag 
11 Uhr traf Se. Majeſtät hier wieder ein und nahmen Verträge, ſo 
wie die Meldungen mehrerer Offiziere entgegen. 

[Cabinetsconſeil.] Heute Mittag 1 Uhr fand vor Sr. Maj. 
dem Könige ein Cabinetsconſeil ſtatt. 

[Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs] nach Karlsbad iſt um 
einen Tag hinausgeſchoben, wird alſo am Mittwoch, den 21ſten, 
ſtattfinden. i 

[Die Stände der Herzogthümer.] Ein wiener Correſpon⸗ 
dent berichtet der „B.⸗ u. H.⸗3.“: „Mit großer Sicherheit wird ber 
hauptet, daß der Vertreter Oeſterteichs in Berlin angewieſen ſei, dort 
in geeigneter Form der beſtimmten Erwartung des dieſſeitigen Cabi⸗ 
nets Ausdruck zu geben, daß die Einberufung der Herzogthümerſtände 
nach Maßgabe der desfalls ausgetauſchten Ecklärungen jetzt mit aller 
nach Lage der Geſetzgebung thunlichen Beſchleunigung erfolgen, und 
daß die königliche Regierung, wie es ſeitens Oeſterreich in Bezug auf 
Herrn v. Halbbuber bereits geſchehen, ihrerſeits das preußiſche Mitglied 
der oberſten Civilbehörde mit der ungeſäumtan Einleitung der erfor⸗ 
derlichen Anordnungen beauftragen werde. Gleichzeitig ſoll — doch 
wird uns das nicht mit gleicher Sicherheit mitgetheilt — eine Circu⸗ 
lardepeſche abgegangen ſein, in welcher die Öfterreichifche Regierung, un⸗ 
ter kurzer Darlegung des Ganges und der Reſultate der letzten mit 
Berlin gepflogenen Verhandlungen, ihren deutſchen Bundesgenoſſen 
ausdrücklich erklärt, daß fie fortzeſetzt diejenige Löſung im Auge habe, 
deten Richtung in ihren bisherigen Acten deutlich genug zu Tage trete, 
und daß fpeciell kein neueres Moment vorliege, welches dazu angethan 
erſcheine, auf eine andere Löſung hinzudrängen.“ 

[Die diplomatiſchen Agenten der nordamerikaniſchen 
Union in Deutſchland] haben dem „N. C.“ zufolge von dem Ca⸗ 
binet von Waſhington den Auftrag erhalten, mit den Regierungen, bei 
welchen ſie beglaubigt ſind, Unterhandlungen wegen eines Vertrages 
einzuleiten, in deſſen Folge Angehörige deutſcher Staaten, welche vor 
Erfüllung ihrer militäriſchen Dienſtpflicht nach Nordamerika auswan⸗ 
dern und Vereinigte⸗Staaten⸗Bürger werden, bei etwaiger Rück⸗ 
kehr nach ihrem Geburtslande nicht wegen der Nichter⸗ 
füllung jener Pflicht irgendwie behelligt werden ſollen. 

(ueber die Verhandlungen des Ausſchuſſes des National⸗ 
vereins] bei feinem neulichen Zuſammenſein in Eisenach theilt das 
Wochenbl. des Nationalvereins“ folgendes Nähere mit: 

4 „In Bezug auf Schleswig ⸗Holſtein ſprach ſich der Ausſchuß dahin aus, 
daß der Wille und das Recht der Banane nur durch eine nach Maß: 
gabe des Staatsgrundgeſetzes von 1848 gewählte Landesvertretung zum Aus⸗ 
druck gelangen könne und daß daher die Einberufung einer ſolchen mit allem 
Nachdruck zu betreiben ſei. Der Ausſchuß hält es für die Aufgabe dieſer 
berechtigten Volksvertreter Schleswig⸗Holſteins, nicht nur auf die endliche 
Conſtituirung ihres Staates unter Herzog Friedrich VIII. zu dringen, ſondern 
auch über das Maß der Zugeſtändniſſe, welche der Staat Schleswig Holſtein 
an Preußen im deutſchen Intereſſe zu gewähren habe, ein Votum von ent⸗ 
cheidender Bedeutung abzugeben. Der Ausſchuß giebt ſich hierbei, im Hinz 
ie auf vie berliner Vereinbarung vom 26. März 1865, der er bin, 
daß die Landesverſammlung Schleswig-Holfteind im nationalen Intereſſe bes 
gründete Forderungen nicht ablehnen, daß auf der andern Seite aber die 
preußiſbe Volksvertretung darüber binausgebende Forderungen der preußi⸗ 
ſchen Regierung an Schleswig⸗Holſtein entſchieden zurüchweiſen, und daß 
demgemäß die Erledigung des unſeligen Proviſoriums endlich herbeigeführt 


de.“ 
ug Hiernach erwartete der Ausſchuß des Nationalvereind von der 


preußſſchen Kammer, daß fie ſich im Sinne der berliner Vereinbarung 
vom 26. März d. J. ausſprechen und darüber hinausgehende Forde⸗ 
rungen der preußiſchen Regierung an Schleswig⸗Holſtein ausdrücklich 
zurückweiſen würde. Es ift aber im Laufe der letzten Debatte im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nicht verſucht worden, eine Reſolution in dieſem Sinne 
einzubringen. Bekanntlich fanden bereits bald nach dem 26. März in 
den beiden großen liberalen Fractionen fruchtloſe Verhandlungen über 
eine Erklärung flatt, welche ſich jener Vereinbarung möͤglichſt annähern 


Sechs undvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſollte. Die Majorität war, wie bei der letzten Debatte, ſchon damals 
der Anſicht, daß ſie nach keiner Seite ſich zu engagiren habe. 

[In der bekannten roſtocker Erecutiond-Angelegenbeit] 
berichtet die „Roſtocker Zeitung“ am 17. Juni: „Nachdem heute 
Nachmittag die Einem Edlen Rath wegen verweigerter Ausführung 
des h. Miniſterialdecrets in der Nationalvereins⸗ Angelegenheit vom 
h. Miniſterium des Innern angedrohte militäriſche Ex tcution hier ein⸗ 
gerückt iſt, hat Ein Edler Rath nachgegeben und das löͤbl. 
Polizeiamt mit der Ausführung des miniſteriellen Befehls beauftragt, 
der zufolge das in der Recursinſtanz von E. E. Rath gefällte frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß E. E. Raths annullirt fein und es bei dem 
verurtheilenden Erkenntniß des löbl. Polizeiamtd das Bewenden be⸗ 
halten ſoll. Auch hat E. E. Rath den von ihm freigeſprochenen 
Mitgliedern des deutſchen Nationalyereinsd von dieſer Entſcheidung des 
Herrn Miniſters des Innern Anzeige gemacht. Von derſelben findet 
nur in Bezug auf Herrn Moritz Wiggers eine Ausnahme ſtatt. 
Das Erkenntniß des löbl. Polizeiamts war über den Genannten er: 
gangen, ohne daß eine Vernehmung deſſelben über ſeine Betheiligung 
am deutſchen Nationalverein flattgefunden hatte. Wegen dieſes Man: 
gels bei dem Verſahren erſter Inſtanz ſoll daſſelbe gegen Herrn Moritz 
Wiggers von Neuem aufgenommen werden.“ 

[Die Miſſion des Prinzen Hohenlohe.] Aus Schleswig 
berichtet! der „Alt. M.“, die Mitglieder der Landesregierung hätten bei 
den Civilcommiſſarien einen Proteſt dagegen erhoben, daß die Beſchwer⸗ 
den der däniſch redenden Nordſchleswiger von dem Prinzen Hohen- 
lohe unterſucht würden, der in den Herzogthümern „gar keine officielle 
Stellung einnähme.“ „Die Regierung erwarte, daß, wenn die Zu⸗ 
ſtände Nordſchleswigs unterſucht werden ſollen, dies von den beikom⸗ 
menden Behörden geſchehe.“ Weiter fügt der „A. M.“ hinzu: „In 
dem Falle, daß von den Commiſſarien die Schritte des Prinzen Ho⸗ 
henlohe nicht desavouirt werden, ſind alle ſechs Regierungsräthe ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Entlaſſung zu nehmen. Hoffentlich wird Frhr. v. Halb⸗ 
huber, wie früher in einem andern Falle, die Regierung in ihrem 
Beſtreben unterſtützen.“ 

[Zum deutſchen Schützenfeſt]s waren bis zum 17. Juni 
465 Ehrengaben im Werthe von ca. 18 — 19,000 Thlrn. angemeldet. 

Stettin, 17. Juni. [Unſere jhöne Turnhalle] wurde heut ein 
Raub der Flammen. Das Feuer brach gegen 8 Uhr in dem Treppenhauſe 
in der borbern Front aus und verbreitete ſich, da ein lebhafter nördlicher 
Wind der Länge nach äber die Halle ſtrich, bald über das ganze aus Holz 
mit Torffüllung aufgeführte Gebäude, ſo daß noch vor Ablauf einer halben 
Stunde der ganze Bau, den die Flammen fo weit zerſibrt batten, in ſich zu⸗ 
ſammenſtürzte. Die e . welche in der erſten Viertelſtunde zur Stelle 
war, beſchränkte zunächſt ihre Thätigkeit darauf, den Zaun des parallel mit 
dem Turnplatze laufenden Tieſſen ' ſchen Grundſtücks, der durch die Gluthhitze 
in Brand gerathen war, abzureißen und ſo ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers zu verhüten. Aus dem brennenden Gebäude iſt faſt nichts gerettet. 

Stettin, 19. Juni. [S. k. H. der Kronprinz! iſt heute 
Mittag von Berlin zur Truppen⸗Jnſpection eingetroffen, fährt Nach⸗ 
mittag auf der „Grille“ nach Swinemünde zur Inſpicirung der dor⸗ 
tigen Garniſon und wird morgen nach hier zurückkehren. 

Anclam, 17. Juni. [Beſchlagnahme.] Im Druckerei⸗ und 
Redactions⸗Lokale der „Anclamer Zeitung“ wurde heute wieder auf 
Requiſttion der k. Staatsanwaltſchaft eine polizeiliche Recherche nach der 
Nr. 72 vom Freitag, den 16. d. M. gehalten. Veranlaſſung hierzu 
ſoll der Leitartikel „Ein Gedicht zum 11 Jani 1865“, gegeben haben. 

(Ancl. Ztg.) 

Danzig, 17. Juni. [Marine.] Am 20. d. Mts. wird Sr. 
Maj. Fregatte „Geſion“ für die Schießübung in Dienſt geſtellt werden. 
Ob die Uebung bei Kiel oder Orböft ſtattfinden wird, iſt noch nicht als 
entſchieden anzunehmen, da die hierorts bereits vorhandenen Einrich⸗ 
tungen die letztere Oertlichkeit empfehlen. — Die zur Armirung des 
„Arminius“ und event. „Cheops“ beſtimmten 72pfündigen gezogenen 
Gußſtahlgeſchütze ſind in der vorigen Woche auf dem Schießplatze bei 
Tegel an zwei Panzerſcheiben erprobt worden und haben ſich in jeder 
Beziebung trefflich bewährt, indem die franzöſiſchen, wie auch die in 
unſeren Fabriken gefertigten 4 3;oͤlligen Eiſenplatten nicht nur von den 
mit Stahlſpitzen verſehenen 230 Pfund ſchweren Vollkugeln, als auch 
von den mit Sprengladung gefüllten 170 Pfund ſchweren Granaten 
vollſtändig durchſchlagen wurden, ſondern die Geſchoſſe auch noch fo 
viel Percuſſionskraft hatten, um die dahinter befindlichen eichenen Schiffs⸗ 
wände und Filzfütterung zu überwinden. Das ſeiner Zeit in Bremer⸗ 
hafen beſichtigte Rieſengeſchütz wird nicht genommen werden. 

N (Weflpr. Ztg.) 

Köln, 18. Juni. [Verſammlung der Fortſchrittspartei. 
— Abgeordneten⸗Feſt.] In der geſtern Abend, in Folge einer 
Einladung des Comite's der Fortfhritiöpartei, im oberen Saale der 
Reſtauration van Fees am Laurenzplatz ſtattgehabten öffentlichen 
Verſammlung der Wahlmänner und Urwähler, an welcher ſich 
etwa 300 Perſonen betheiligten, wurde die Abſendung einer mit 
der berliner Zuſtimmungs⸗ Erklärung des vierten Wahlbezirkes 
an den Abgeordneten Virchow im Wortlaute übereinſtimmende Adreſſe 
an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, 
nebſt Abſchrift an den genannten Abgeordneten ſelbſt, einſtimmig bes 
ſchloſſen. Ferner wurde der Vorſchlag zur Feier einer Abgeordneten⸗ 
Feſtes in Köln im Laufe des nächſten Monats, zu welchem die ganze 
freiſinnige Partei des Abgeordnetenhauſes eingeladen werden ſoll, mit 
großer Acclamation genehmigt. Daſſelbe wird, wie vor zwei Jahren, 
hauptſaͤchlich in einem Banket auf dem Gürzenich und einer Rhein⸗ 
fahrt beſtehen. Der Vorſchlag, einen Fonds für ein neues Parlaments: 
Gebäude zu ſammeln, welcher als Geſchenk der Nation während eines 
in den Städten Magdeburg oder Halle zu arrangirenden Feſtes den 
einzuladenden Abgeordneten des preußiſchen Volkes zu übergeben ſei, 
wurde als unpraktiſch verworfen. Viele Abgeordnete aus Rheinland 
und Weſtfalen, ſo wie der Präſident des Abgeordnetenhauſes, haben 
bereits ihr perſönliches Erſcheinen bei dem beabſichtigten Feſte in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. (K. 3.) 

Deutſchland. 

Baden, 15. Juni. [Zur Schulfrage.] Dem „Schw. Merk.“ 
wird berichtet: „Ich glaube aus verläſſigſter Quelle verſichern zu kön 
nen, daß alle Vorſchlaͤge der Curie, welche auf eine Verſtändigung 
außerhalb der Grundlagen des Schulgeſetzes abzielten und neue orga⸗ 
niſche Einwirkung auf die Schulbehörden zur Grundlage hatten, als 
unannehmbar von Seiten der Regierung bezeichnet worden find. Der 
Satz, daß die Schule (die confeſſtonelle Schule mit obligatoriſchem Re⸗ 
ligionsunterricht) Staatsanſtalt iſt, bat nicht die geringſte Beeinträchti⸗ 
gung erlitten. Wie man verſichert hat ſich nunmehr die Curie zu⸗ 
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nächſt an das Staatsminiſterium gewendet, allein ohne präciſtrte For⸗ 


derungen. Alle Befürchtungen über ein Verlaſſen des bisherigen Stand⸗ 
punktes, bezw. eine prinzipwidrige Nachgiebigkeit von Seiten der Re⸗ 
gierung, ſind hiernach vorerſt beſeitigt, es müßte denn, was nicht zu 
erwarten, innerhalb des Geſammtminiſteriums ein anderer Geiſt zur 
Geltung gelangen. Dies iſt um fo unwahrſcheinlicher, als ſicher auch 
die bisherigen Träger der Verhandlungen nicht ohne eingehende In⸗ 
ſtruction gehandelt haben.“ 

Hamburg, 17. Juni. [Die Reife des Prinzen 
zu Hohenlohe. — Die letzten Verhandlungen des lauen⸗ 
burgiſchen Landtags. — Die Arbeiter⸗Bewegung.] Von 
verſchiedenen Seiten wird übereinſtimmend berichtet, daß die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesregierung in Schles⸗ 
wig gegen die bekannte Rundreiſe des Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfin⸗ 
gen, als gegen die Competenz der oberſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Lan⸗ 
desbehörde verſtoßend, proteſtirt und für den Fall der Nichtberückſichti⸗ 
gung ihrer Beſchwerdeführung abſeiten des preußiſchen Civilcommiſſars, 
Freiherrn v. Zedlitz, ein gemeinſchaftliches Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte angedroht haben ſollen. Es ſcheint übrigens bereits von Seiten 
der königl. preußiſchen Regierung eine Handlung vollzogen worden zu 
fein, welche den befürchteten Conſequenzen der Prinz Hohenlohe'ſchen 
außerordentlichen Miſſion vorgegriffen hat. Die ſoeben eingetroffenen 


„Apenrader Nachrichten“ ſchreiben nämlich: „Beſtem Vernehmen nach, 


hat die ganze Angelegenheit bereits ausgeſpielt, und der beſonnerere 
Theil der Einwohner wird ſich freuen und den Hitzköpfen wird es zur 
Abkühlung dienlich ſein, zu erfahren, daß Se. Durchlaucht der Prinz 
von Hohenlohe⸗Ingelfingen die Weiſung erhalten hat, feine Thätigfeit auf 
dem kaum betretenen Felde einzuſtellen und zurückzukehren. Hof⸗ 
fentlich werden wir daher weitere beklagenswerthe Folgen ſeiner Thätig⸗ 
keit nicht zu befürchten haben. Einigermaßen geſpannt iſt man noch 
darauf, wie es mit den in Folge der prinzlichen Gegenwart wieder 
erſchienenen däniſchen Schildern und Kokarden werden wird. Gegen 
erſtere läßt ſich am Ende nicht viel ſagen, auffallen muß es aber im⸗ 
merhin, daß durch das bloße Hierſein des Herrn Prinzen der früher 
gegebene Befehl einer königl. preuß. Commandantur aufgehoben iſt. 
Anders jedoch verhält es ſich mit dem Tragen der däniſchen Kokarden, 
weil dadurch, wie die Sachen einmal liegen, die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit beeinträchtigt wird. — Ueber die letzten Verhandlungen der 
lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft iſt lediglich in einem auf ein 
unzuverläſſiges Telegramm Uuvollſtändiges berichtet worden; auch die 
offizielle „Lauenburgiſche Zeitung“ bat ſich mit der Reproducirung jenes 
Telegrammes begnügt. Ich bin nun in der Lage, Ihnen mitzutheilen, 
daß die lauenburgiſchen Landtageabgeordneten das lo uenburgiſche Erb: 
landmarſchallat mit der Einleitung fernerer etwa nötbig erachteter 
Schritte in der Anſchlußfrage beauftragten. — Heute ſind von den 
ſaͤmmtlichen Tiſchler⸗, Schubmacher⸗, Jaſtrumentenmacher⸗, Drechsler⸗ 
und Stuhlmachergeſellen Hamburg's und Altona's „Luſttouren“ in der 
Umgegend arrangirt worden, die, wie leicht zu errathen, mit der ham⸗ 
burgiſchen Arbeiterbewegung im Zuſammenhange ſtehen. 


Oeſterrei ch. 


Trieſt, 18. Juni. [Ouarantäne.] Der von Alexandrien mit 
Patente sporca eingetroffene italieniſche Dampfer Brindifi erhielt in 
Ancona und Brindiſi nicht die libera pratica. Die in Ancona aus: 
geſchifften Paſſagiere müflen Quarantäne halten. Heute Morgen bier 
angekommen, liegt derſelbe beim Lazareth, bis Antwort aus Wien 


eintrifft. 
Italien. 
Florenz, 17. Juni. [Aus Neapel. — Cholera in Egyß ier! 


Soeben iſt ein koͤnigl. Decret erſchienen, welches die Auflöfung des Ge⸗ 


meinderaths von Neapel verkündigt. — In Folge von neueren Nach⸗ 
tichten aus Egypten, welche von verſchiedenen Cholera Fällen Erwäh⸗ 
nung thun, hat die Regierung gewiſſe Anordnungen hinſichtlich der aus 
dieſer Gegend aukommenden Schiffe getroffen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Juni. [Zur Arbeitseinſtellung.] Die 3100 
Kulſcher der „Société imperiale“ haben die Zügel bis jetzt noch nicht 
wieder aufgenommen. Doch ſoll ein proviſoriſches Abkommen zu 
Stande gekommen ſein, ſo daß die Kutſcher morgen, Sonntag, wieder 
fabren würden. Gewiſſes darüber erfährt man jedoch nicht, und wenn 
die Wagen der Compagnie auch morgen noch in ihren Remiſen bleiben, 
fo kann man ſich auf ein hoͤchſt intereſſantes Schauspiel gefaßt machen. 
Die Wagen, die bis jetzt noch circuliren, werden nämlich ſchnell von dem 
Publikum in Beſchlag genommen fein und die guten pariſer Bourgeois, die 
Sonntags zu Tauſenden und Tauſenden aufs Land fahren, werden ſich 
durch das wagenleere Paris nach den Bahnhöfen oder aufs Land ſchlep⸗ 
pen müſſen. Beſonders ſchlimm wird dieſes für die Fremden fein, die 
morgen in Paris eintreffen, da fie wohl einige Eiſenbahn⸗Omnibuſſe, aber 
gewiß keinen einzigen Wagen an den Bahnen finden werden; den größ⸗ 


ten Theil der Pariſer amüſirt übrigens die Arbeitseinſtellung der Kul⸗ 


ſcher. Dieſelbe hat einmal wieder etwas Leben in die Einförmigkeit, 
die feit Jahren in Paris berrſcht, gebracht, und dann freut man ſich 
auch darüber, daß durch dieſen Vorfall denen, welche das Monopol er⸗ 
teilten, ſowie denen, welche es annahmen, eine gute Lehre ertheilt wurde. 
Die Journale ſelbſt ergreifen heute alle in langen Leitartikeln Partei 
für die Kutſcher gegen die Geſellſchaft. Sie verlungen mit Ungeſtüm, 
daß das Monopol der Geſellſchaft ſofort aufgehoben werde. Ihre 
Sprache iſt ſehr ſcharf und das Publikum billigt dieſelbe aus voller 
Seele. Die Regierung würde gut daran thun, den mit der Geſell⸗ 
ſchaft geſchloſſenen Contract für aufgelöſt zu erklären. Denn wenn 
gewiſſe Privat⸗Intereſſen es zu Stande bringen, daß die Geſellſchaft 
ihr Monopol behält, fo wird große Unzufriedenheit dadurch entſtehen. 
Es würde zu weit führen, wollte man alle Gründe anführen, welche 
die Wagenfreiheit wünſchenswerth erſcheinen laſſen, aber die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft iſt ſchon dadurch hinlänglich begründet, daß die⸗ 
ſelbe ſich nur halten konnte, indem ſie die Kutſcher ausbeutete und 
miß handelte und dabei das Publikum ſchlecht bediente und in feinem 
Intereſſe auf alle mogliche Weiſe verletzte. Gleiches läßt fi) von der 
Omnibus⸗Geſellſchaft ſagen, und es wäre gut, daß man ihr das Mo⸗ 
nopol ebenfalls nähme. Beides find Schöpfungen des Credit⸗Mobilier, 
der ſeinen Gründern große Reichthümer gebracht, der aber, was ſeinen 
Einfluß auf die Privat⸗Intereſſen und das Publikum betrifft, als eine 
oͤffentliche Calamität betrachtet werden wird. Der Kaiſer hat an den 
Director der Fiaker⸗Geſellſchaft einen Brief gerichtet, worin er ihm 


a a er a ei a 


—. den Forderungen der feiernden Droſchken⸗Kutſcher zu ent⸗ 
prechen. 

[Aus dem Miniſterium des Innern.] Hr. de Lavalette, der 
ſeit ſeinem Amtsantritte der Organiſation der Präfecturen und Unter⸗ 
präfeeturen eine beſondere Sorgfalt zugewandt hat, iſt bereits zu der 
Ueberzeugung gekommen, das ganze abminiftrative Syſtem wäre einer 
nicht unweſentlichen Umbildung zu unterziehen. In Folge deſſen iſt 
man im Miniſterium des Innern mit einer umfaſſenden Arbeit über 
dieſen Gegenſtand beſchäftigt, die nach ihrer Vollendung dem Kaiſer 
vorgelegt werden ſoll. i 

[Im Kriegsminiſteriumj ſcheint man durch die jüngſten Bud: 
getberathungen nicht durchaus zum Syſtem der Sparſamkeit bekehrt 
worden zu ſein, denn man bereitet dort eine Denkſchrift vor. um die 
Nothwendigkeit einer allgemeinen Solderhöhung für die Offiziere und 
Unteroffiziere darzuthun. 

[Der Geheime Rath. — Prinz Napoleon.] Der Grund 
deſſen, daß das erwartete Dankſchreiben des Kaiſers an die Kaiferin 
im „Moniteur“ noch nicht erſchienen iſt, wäre, ſicherem Vernehmen 
nach, darin zu ſuchen, daß man daran deakt, durch einen kaiſerlichen 
Beſchluß den Vorſiz im Geheimen Rathe der Kaiſerin, und zwar in 
der Weiſe zu verleihen, daß ſie jedesmal, wenn der Kaiſer irgendwie 
verhindert iſt, ohne Weiteres die Leitung der Berathungen übernähme. 
Die Prinzeſſin Clotilde hat heute mit dem Kaiſer eine lange Unter⸗ 
redung gehabt, um eine Ausſöhnung zwiſchen ihm und ihrem Gemahl 
herbeizuführen. 

[Die Regierungs⸗Candidaturenj tragen, wie die neueſten 
Wahlen im Marne⸗-⸗Bezirk zeigen, immer ſchlechtere Früchte. Der dortige 
Präfect ſoll der Regierung geradezu geklagt haben, daß man in Zu⸗ 
kunft nur einem Bewerber in ſeinem Bezirke den amtlichen Charakter 
zu verleihen brauche, um eine Niederlage zu befiegeln. 

[Mexicaniſches.] Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß die 
Anzahl der in dieſem Sommer nach Mexico hinüberzuſchaffenden Trup⸗ 
pen ſich auf 10,000 Mann belaufen und im Nothfalle ſogar bis 
14,000 erhöht werden wird, da die Regierung entſchloſſen iſt, einen 
Hauptſchlag gegen Juarez zu führen. — Der „Phare de la Lore“ 
hatte aus der Schule geplaudert und „gerüchtweiſe“ wiſſen wollen, in 
Vera⸗Cruz ſei der Geſundheitszuſtand nicht gut, es würden aber doch 
zahlreiche Verſtärkungen nach Mexico geſchickt werden. Der „Phare“ 
hat dafür eine Mittheilung vom Präfecten erhalten. 


Spanien. 

Madrid, 17. Juni. [General Prim. — Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern.] Auf telegraphiſchem Wege wird von 
bier mitgetheilt, daß das Miniſterium der Deputirtenkammer Aufſchluß 
über den dem General Prim ertheilten Befehl, nach Spanien zurück⸗ 
zukehren, gegeben hat. Die Regierung, ſo lautete die miniſterielle Er⸗ 
klärung, ſei von verſchiedenen Seiten benachrichtigt worden, daß Prim 
zum Befehlshaber der Erhebung auserſehen geweſen fi. Die Regie⸗ 
rung verfüge über Streitkräfte, die hinreichend ſtark ſeien, um jeden 
Aufſtandsverſuch zu unterdrücken. 

Die „Madrider Zeitung“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des Mi: 
niſters des Innern an die Gouverneure der Provinzen, worin dieſen 
defohlen wird, ſofort alle Caſinos zu ſchließen, und alle Verſammlun⸗ 
gen oder Geſellſchaften aufzulöſen, die, unter welchem Namen es auch 
ſei, und welchen ſcheinbaren Zweck fie immer haben mögen, ſich mit, 
politiſchen Angelegenheiten beſchäftigen, und ſomit zur Störung der 
Rube beitragen könnten. 

[Ueber die Verſchwörung zu Valencia] ſchreibt der pariſer 
„Times“ ⸗Correſpondent: „Wenn fie nicht einigen früheren verunglück— 
ten Complotten gleicht und nicht von Leuten eingefädelt worden iſt, die 
den Glauben erwecken möchten, als ſeien ſie zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe unentbehrlich, fo iſt fie ſehr bedenklich. Wenn man fagt, die 
Unteroffiziere hätten ſchlechterdings nichts von einer Sache gewußt, de⸗ 
ren Erfolg in ſo hohem Grade von ihrer Corporation abhing, ſo klingt 
das höchſt unwahrſcheinlich. Auch läßt ſich nicht wohl annehmen, daß 
der Oberſt eines Regiments einen ſolchen Schritt gewagt haben würde, 
wenn er nicht die Ueberzeugung gehabt hätte, daß in andern wichtigen 
Theilen des Königreichs gleichfalls Militärerhebungen ſtattfinden wür⸗ 
den. So viel ſcheint mir gewiß zu ſein, daß viel Unzufriedenheit in 
Spanien herrſcht. Beſonders ſchlimm iſt es, daß dieſe Unzufriedenheit 
Heere vorhanden iſt und daß der Truppentheil, welcher dazu aus⸗ 
erkoren war, zuerſt die Abſetzung der Königin Iſabella zu Gunſten 
eines Fürſten aus dem Hauſe Braganza zu proclamiren, das Regiment 
Bourbon war.“ 

Madrid, 17. Juni. [Duell.] Die „Epoca“ ſpricht von einem 
Duell, welches zwiſchen dem General Prim und dem General Lorencez 
ſtattgefunden haben ſoll. — Die „Correſpondencia“ erklärt dieſe Nach⸗ 
richt für vollſtändig unbegründet. 


Amerika. 
Newyork, 8. Juni. [Meeting. — Sherman. — Frei⸗ 
laffung von conföderirten Soldaten. — Aus dem Ver⸗ 


ſchwörungsprozeſſe.] Geſtern Abend fand im Cooper-⸗Inſtitute 
ein großes Meeting von Anhängern der gegenwärtigen Regierungs⸗ 
Politik ſtatt. General Grant war anweſend, weigerte ſich jedoch 
entſchieden, das Wort zu ergreifen. In den vom General Logan, 


den Herren Frank, P. Blair, Daniels, Dickenſon und Anderen ge⸗ 


haltenen Reden, ſo wie in den angenommenen Reſolutionen ward die 
Politik des Präſidenten Johnſon, fo weit fie bis jetzt zu Tage ge⸗ 
treten, gutgeheißen. Die Verſammlung erklärte, daß fie feine Anſicht, 
daß der Verrath das größte aller Verbrechen ſei, und als ſolches be 
ſtraft werden müſſe, theile, und ſprach fi für die Verleihung des 
Stimmrechtes an die Neger, die Aufrechterhaltung der Monroe : Lehre 
um jeden Preis, fo wie dafür aus, daß man von Großbritannien 
eine Entſchädigung für die durch die Alabama, die Florida und ans 
dete Kaperſchiffe der Gonföderirten angerichteten Verheerungen fordern 
müſſe. — Auf einem vor einigen Tagen zu Ehren des Generals 
Sherman gegebenen Diner ward eine Reſolutlon, welche den vom 
General ſeinen Soldaten ertheilten Rath, ſich in keine Freubeuter⸗Unter⸗ 
nehmungen einzulaſſen, billigt, einſtimmig angenommen. Sherman hat 
New: Vork geſtern Früh verlaſſen, dem General Scott einen kurzen Beſuch 
zu Weſtpoint abgeſtattet und fi) dann nach Albany begeben, um von da 
nach Chicago weiterzureiſen. — Das Kriegs⸗Miniſterlum hat die ſofor⸗ 
tige Freilaſſung aller conföderirten Soldaten, fo wie aller Offiziere von 
niederem als Majordrange, fo wie aller Matroſen und aller See 
Offieiere von niederem, als Commandeurrange unter der Bedingung, 
daß ſie den Eid der Unterthanentreue leiſten, verfügt. Ausgenommen 
find diejenigen, welche auf den Militär: und Marine⸗Academien der 
Ver. Staaten graduirt haben, ſo wie diejenigen, welche vor Ausbruch der 
Rebellion Dffictere in Dienſten der Union waren. Nach der Freilaſſung 
wird allen, welche es wünſchen, der Amneſtieeid abgenommen werden. Regula⸗ 
tionen in Bezug auf die Freilaſſung höherer Offiziere werden erfolgen, 
fobald der gegenwärtige Erlaß zur Ausführung gekommen iſt. — Das 
Mlokade⸗Geſchwader an der Küſte von Texas wird auf 20 und das 
Miſſiſſippi⸗Geſchwader auf 15 Schiffe reducirt werden. — Die Regie: 
rung hat (wie berelts telegraphiſch ſignaliſtrt. D. Red.) die im Ber: 
ſchwörungs⸗Prozeſſe während der geheimen Sitzungen gemachten Aus⸗ 
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ſagen dreier Zeugen veröffentlicht, durch welche Herrn J. Davis und 
anderen Führern des Südens die Mitſchuld bei der Ermordung Lin⸗ 
coln's, ſowie bei Complotten zur Verbrennung New⸗ Yorks und anderer 
nördlichen Städte, zur Einſchleppung des gelben Fiebers und zur Ver⸗ 
giſtung des Waſſers im Baumwoll⸗Reſervoir geradezu vorgeworfen wird. 
Dieſe Ausſogen finden im Allgemeinen nicht viel Glauben. 


Te legraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 20. Juni. Layard erklärte in der Sitzung des 
Unterhanfes: Der Handelsvertrag mit dem Zollverein werde 
hoffentlich in wenigen Tagen vatificirt fein; der Vertrag ent: 
halte keinen Tarif. (Wolff's T. B.) 

Wien, 19. Juni. Die „Gen.⸗Corr.“ enthält einen Artikel über 
die völlig unrichtige Darſtellung des Verhaltens des Frhrn. v. Halb: 
huber zur Entſendung des Prinzen v. Hohenlohe nach Nordſchles⸗ 
wig, wie ſie mehrere Zeitungen enthalten. Die kaiſerliche Regierung, 
heißt es in dem Artikel, habe zwar gegen die vom Frhrn. v. Zedlitz 
veranlaßte Entſendung des Prinzen Hohenlohe keinen Einwand er⸗ 
hoben, babe jedoch dabei conſtatirt, daß Prinz Hohenlohe, weil ohne 
Commiſſorium der oberſten Civilbehoͤrde entſendet, keine amtliche Autor 
rität zu üben, ſondern ſich auf eine bloße Informationsreſſe zu be⸗ 
ſchränken habe. Frhr. v. Halbhuber ſei weder angewieſen worden, 
ſeinerſeits einen Commiſſar abzuordnen, noch habe er die geheime Wei⸗ 
ſung erhalten, dies zu unterlaſſen. 


So ſehr die kaiſerliche Regierung entſchloſſen ſei, die Rechte der]! 


däniſchen Nationalität in Schleswig in vollem Umfange zu achten, 
und demgemäß alle begründeten Beſchwerden der Nordſchleswiger bei 
dem Freiherrn v. Halbhuber ſtets offenes Gehör finden würden, fo 
wäre letzterer doch keines Falls berufen geweſen, ſich an der Vornahme 
einer Art von Generalunterſuchung zu betheiligen, welcher eine ganz 
ungerechtfertigte Verdächtigung der Geſammtheit der deutſchen Beam: 
ten in Nordſchleswig zu Grunde gelegen hätte. 


Ein unbedeutendes Verſehen bei dem Druck der Zeitung iſt Urſache, 
daß einige Commanditen Nr. 281 der Bresl. Zeitung nicht rechtzeitig 
erhalten haben. Wir bitten, die Verſpätung freundlichſt zu entſchuldigen. 

Die Nedaction der Breslauer Zeitung. 


3. Liegnitz, 19. Juni. [Feuer.] Heute Früh gegen 10 Uhr brach in 
dem Kügler'ſchen Hauſe auf der Jauergaſſe Feuer aus. Obgleich dicht dabei 
die Gebäude des Gaſthofes zum ſchwarzen Lamm (mit Schindeln gedeckt) in 
Gefahr geriethen, fo vermochte die thätige Hilfe, insbeſondere der Feuerwehr, 
mit den herbeigebrachten Schlauchſpritzen, der Wuth der Flammen, welche in 
dem dritten Stocke ſchon zu den Fenſtern herausſchlugen, Einhalt zu thun 
und das Feuer auf feinen Hero zu beſchränken. 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. P Luft⸗ Wind⸗ 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ e und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, tärke. 

Breslau, 19. Juni 10 U. Ab.] 332,70 12,4 SW. I. Trübe. 
20. Juni 6 U. Mrg.] 333,07 100 NW. 1. Sonnenblicke. 


Breslau, 20 Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. 4 . 


Berlin, 18. Juni. [Wollberichte.] Was die Wäſche der dieſes Jahr 
unſerm Morkte zugeführten Wollen anbelangt, fo wird fie im Allgemeinen 
beſſer als voriges Jahr befunden, die Wollen ſind weniger fettig, vielfach 
indeß eingeſtäubt. Das Schurgewicht weiſt ein Manko von 5—10 Procent 
auf. Während es in der verfloſſenen Woche auf den Lagern ſtill herging, 
begann heute daſelbſt einiges Leben, ſo daß wir drei bis vier größere Poſten 
Kammwollen als verkauft bezeichnen können. Nach dieſen Abſchluſſen zu 
urtheilen, beziffert ſich der gegenwärtige Preisabſchlag auf etwa 2, 3 und 
4 Thlr. gegen vorjährige Preſſe. Im Ganzen ſcheinen nicht wenig Einkäu⸗ 
fer am Platze; wir begegnen auch wieder Schweden und Finnländern, doch 
verbalten ſich die Kämmer noch ziemlich zurückhaltend, indeß Fabrikanten auf 


den Lägern thätiger erſcheinen und neben der Beſchäftigung des Beſichtigens! 


doch ab und zu auch ſchon an den Kauf gut gerathener hinterpommerſcher 
Wollen gehen. 
Berlin, 19. un An dem heute hier begonnenen Wollmarkte ent: 


wickelte ſich zu Anfang ein mäßig belebtes Geſchäft. Gegen 10 ap ermat: 
tete die Haltung und ließ fich zeitweiſe als flau charakteriſiren. Die Ermat: 


tung war jedoch nur vorübergehend, und nach den letzten Berichten (gegen 
be 


roßen⸗ 


Mittag) war es ſehr lebhaft. Die Preiſe erreichten theilweiſe vorjährige 0 
ufubren, 


theils blieben fie bis 3 Thlr. darunter. Verkauft iſt etwa % der 
welche etwa 8—10,000 Ctr. niedriger geſchätzt werden, als im v. J. 


n Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 19. Juni, Nachm 3 Uhr. Die Spekulanten waren fortdauernd 
entmuthigt und das Geſchäft war ſehr ſtill und träge. Die Rente eröffnete 
zu 66, 40 und ſckloß matt zur Notiz. Sonn von Mittags 1 Ubr waren 
90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 27%, Italien. proz. 
Rente 66, 65. Zproz. Spanier 40%. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn Aktien 420, — Credit⸗Mobilier⸗Aktien 725. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 486, 25. > 

London, 19. Juni, Nahm. 4 Uhr. Conſols 90%. „ 1vroy, Spanier 
40%, Sardinier 75 —77. Mexikaner 25%.  5proz. Ruſſen 91%. Neue 
Ruſſen 91—92. Silber 60 — 7. Türkiſche Conſols 50%. 6proz. Verein 
St.⸗Anleihe pr. 1882 71%. ! 

Wien, 19. Juni, Nachm. 2 Uhr. Staatsbahn offerirt. Schluß⸗Courſe: 
5proz, Metall. 70 1854er Looſe 86, 75. Bank» Aktien 800, —. 
Nordbahn 169, 80. National- Anleihe 75, 15. Eredit⸗Aktten 179 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert 177, 70. Galizier —, —. London 109, 25. 
Hamburg 81 20. Paris 43 35 Böhm. Weſtbahn 164, 50. Credit⸗Looſe 
25, 50. 1860er Looſe 91, 30. Lomb. Eiſenb. 213. Neues Lotterie⸗Anl. —. 

Frankfurt a. M., 19. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner 
fortdauernd ſehr günftig, nach Schluß der Börſe wurden diej.Iben bei 
lebhaftlem Geſchäft zu 76 9 1 5 — Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 
109. Finnländiſche Anleihe 35%. Neue 4 proz. Finnländiſche Pfand: 
briefe 85%. proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 75%. Oeſterreich 
Bank⸗Anth. 867. Oeſterr. Credit⸗Altien 195 Darmſt. Bank⸗Attien 228. 
Deſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſendahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121. Böhm. 
Weſtbahn 78%. Rhein⸗Nahebahn — N 
Ludwigsbahn 129%. Dirmit. Zettel⸗Bank 254. 1854er Looſe 79%, 
Looſe 85%. 1864er Looſe 91. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 67%. Spru;. Metall. 

4 proz. Metall. 55%. 
Hamburg, 19. Juni, Nachm. 2% Ubr. Börſe ruhig, nur Amerikaner 
lebbaft. Valuta % pt. niedriger. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 83%. Schönes 
Wetter. Schluß ⸗Courſe: National» Anleihe 68 7. Oeſterreich. Credit⸗ 
Aktien 82. Oeſterr. 1860er Looſe 84. Vereinsbank 106%, Norddeutſche 
Bank 116. Rbeiniſche 13%. Nordbahn 73%. Finnl. Anl. 84%, proc. 
Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1862 66 , (2) Disconto 2% %. 

Hamburg, 19. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, doch 
ruhig, pr. Juni⸗Juli 5400 Pfd. netto 95½ Bancothaler Br., 95 Gd., pr 
Sept⸗Okt. 101 Br., 100 Gd. Roggen loco feſter, auswärts animirt, bis jetz. 
1400 Laſt verkauft. Letzter Preis 129pfd. ab Dänemark Auguſt⸗Sept. 65— 66, 
Danzig 86 pfd. Sept.⸗Okt 69. 70 und ſteigend. Pr. Juni⸗Juli 5100 Pfd. 
brutto 88 Br., 87 Gd., pr. Sept.⸗Okt. 74 Br, 74 Gd., animirt, ſteigend. Oel 
pr. Oktbr. 28% — , feſter. Kaffee feine Sorten etwas feſter. Zink ruhig. 

Liverpool, 19. Juni, Nam. 1 Uhr. [Waumwolke.] 30,000 Ballen 
Umſatz. Große Bewegung. Amerikaniſche 18, fair Dhollerah 13, middling 
Per . 11% - 12, middling Dhollerab 11, Bengal 7%, Domra 13, 

ernam 

London, 19 Juni Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher Wei: 
gen 5 Schilling theurer, fremder behauptet. Hafer einen halben Schil⸗ 
ing höher. 

Amſterdam, 19 Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchäftslos. Roggen geſchäftslos. Auf Termine etwas lebhafter zu 2 Fl. 
hoheren Preiſen. Raps Oktober 77. Rübd! Herbft 42%. 


Berlin, 19. Juni. Die pariſer Börſe ſelbſt hat ih am Schluß der 
Woche von den Befürchtungen frei gemacht, die fie ſo lange auf ſich hatte 
einwirken laſſen. Der Neigung unſerer Börſe für die Hauſſe kommt dieſer 
Stimmungswechſel in Paris nur zu ſtatten; der Speeculationsmarkt war 
demnach heute im Ganzen noch feſter als vorige Woche, bels bier aber felten. 


— 


. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 150. Heſſ. 1 
1860er |, 


Kaum daß Amerikaner, die verhältnißmäßig noch das bedeutendste Ge⸗ 
ſchäft hatten, in einzelnen Perioden der Geſchaftszeit zu großem 
Umſatz kamen. Dagegen folgte dieſes Papier unausgeſetzt der ſchon 
in den letzten Tagen der vorigen Woche eingeſchlagenen ſteigenden 
Richtung. Auch die öſterreichiſchen Effecten, die ſchon Sonnabends feſter 
geſchloſſen hatten, befeſtigten ſich in dieſer Tendenz, aber ohne an Geſchäfts⸗ 
kmſang zu gewinnen. Der Eiſenbahnmarkt war nicht thätiger als in den letz⸗ 
ten Tagen, r hatte ſich gleichfalls wenig geändert, bemerkenswerth 
iſt allenfalls die flaue Haltung der unter den leichten Deviſen tonangebenden 
Mecklenburger und Nordbahn. Etwas mehr Regſamkeit zeigte ſich bei den 
zinstragenden Papieren, den Pfandbriefen und Prioritäten, ſowohl den in⸗ 
ländiſchen als auskändiſchen. Der Geldbedarf des heute begonnenen Woll⸗ 
marktes hatte ſelbſt auf Disconto kaum merklichen Einfluß, wenigſtens iſt 
mit 3% viel genommen worden. (Bank⸗ u. H 3.) 


Berliner Börse vom 19. Juni 1865. 


Eisenbaha-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Zi. 


Fonds- und Geld-Üourse. 
Freiw. Staatse-Anl,...44g 1017, ba. 
Staats-Anl. von er 109% be. 

to 


1850, 62/4 08 ½ br. Aachen-Düsseld.., 3½ f 4½% 3% — — — 
dito 188304 107 v. Aschen-Mastrich) 27 — 14 48% bz 
dito 1854 4141102 ba. Unsterd-Rottd. 8 6% 4 126 G. 
dito 1855/4191102 b Berg. -Märkische. | Tg 4 1126 ba. 
dito 1856,41 102 bz Berlin-Anhalt...| % Mög 4 14 be. 
dito 1857,4111102 I Berlin-Görlitz...\ . — |4 |90 5 
dito 1858 4½ 102 b to St.-Prior.] — ; — 1 100% tz 
dito 1864(4½ 102 ba Berlin-Hamburg ½ 1 4 144% 

taate-Schuldscheine 91½ ba. Berl-Potsd.-Mg. 4 16 7 219 B 
räm.-Anl. von 1865/31 129%, . Berlin-Stettin . 8½% ½ 4 136 bz. Ci. P.) 

Berliner Stadt-Obl. . 402% ba. öhm. Westb. . 5 5, 1 76% b. 

, Kur- u. Neumärk. 314186 ba. Breslau-Freib. ..| 7 8% 4 1141 0, 

5 (Pommersche 31% 86 be. Oön-Minden. . 41½% 161½ 13/2404, b 

E Posen sche 44 — —— Oosel-Oderberg..| 1½ | 3 j# 59 % b 

3 - dito 8t.-Prior.] — — a 2 

3 a to —. | 910% 

5 31% 1 Gali. Ludwigsb. 6 9 5 108 ar. 

x 4 92 Ludwigah. Bexb. 9, is „180 6. 

(Pommersche. . . 4 07 bz. Magd.-Halberst. 2% |25 4 1240 bz. 

2 }Posensche....... 4 19616 bz Magdb.-Leipeig. J! 179. 3 fed b 

8 Preuss ische 4 497 0 ainz-Ludwigahl 7 7 4 128, 0 

ö JWestph.u. Rhein. 4 084, G Mecklenburger. | 2 | 32 4 79 ba. 

Sächsische. 4 ps @ Neisse-Brieger. | 4½ | All, 4 89 G 

Schlesische. . 4 19844 bz ledmehl-Märh| %, , [0 du 

Louisd’or 1114, b jÖgst,Bkn. 93%, ba.|\eaerachl.Zweb 3 es 

Jordb. Fr.-Wilh.] 37 4 114% br. 

Goldkronen 9. 3% G |Poin Bkn. —— lOberschtos. A. 11 10 Bus 175 al, br. 

Ausländische Fonds dito B... . 1a fes br. 

O esterr. Ketalliques ? (5 ½ > a dien Io n ba 
dito Nat-Anl....8 70 be Deetr.-Fr, St. B. 5 ö 8 [112 1% „ 
dito Lott A v. 505 85 ¼ be. Vest. südl. St. B. 8 8 89 la & 138 bz 
dito dito Mi 61 75 bz, u. B. Oppeln-Tarn . . . 22, |34, | 79% bz 
dito Ster Pr.-A.4 fis heinleche. . s 0 ja ja 6. 
dito Eisenb. L. 78 d dito Stamm- Pr. 8 4 4 17 6. 

Ital. neue öproc. An l. 5 % J, ba &hein-Nahebahn| — — . 20% hr. 

Russ Engl. Anl. 180 |91% bz Ihr. rf. K. Gdb . J 8 6% 312% G. 
dito Holl Anl. 186416 5 8 Stargard-Posen. .| 4% | allg |3 
dito Poln. Sch-Obl.A her. f. h I Wangen Wien I8 ie 4% ba 

Boln-Bfandbr 800 Fr. 5% * Wien = 1— [5 |69% dx 

Poln. Obl. a 90 2. 
die Aa FL5 mi m. Bank- und Industrio-Paplere. 

Kurkess, 40 Thir.ObL.'— 66 B. * 


Baden. 38 Fl. Loose. — 39, etw. iz 


Amerikan. Bt-Anl...6 [90% u |£raunschw. B. — 


Schw ed. 10 Th Loose. Bremer Bank — Ss B. 
— et "Danziger Bank. 6 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. — Zettelb.| 6 101 8. 

Berg.- Märkische 101 G Geraer Bank....| 7 16 etw. ba 

dito 11. 4½/10% B othaer , 6 101% 6. 
dito IV. 4% 100 Pz. Hannoversche B. 96 erw. br 
% III. v. St. 3½ %. 4½%½ 8 B. Homb. Nordd. E. 68) 116 ½ B 
oln- Minden. 43 101%½ br „. Vereins-B.| 6% 7 06.0. 
dito II. 5 . B. Königsberger B.] 54 116 
dito la — —— axemburger B.] 9 84½ 8. 
dito 111.14 9276 B Jagdeburger B.jA1 102 6. 
dito 4% fel br Posener Bank... 4 101% B. 
dito IV. 4 I bs. u G. Preuss. Bank.-A. 78% 10% 4% 146 U. 
08.-Oderb. (Wilh.) ‚A 90 Thüringer Hank. ] 4 4 @ 
dito III. Em. 44 05% U Weimar „ 18% 4 bn. 


ell. Ludwigab. 4 187% br. 
Niederschi.-Märk, 4 4 ©, 


dito chuv 14 Berl. Haud.-Ges. 8 


Zoburg. Credb. A.] 7 


* un 2 yarmatädter „ 61½ 1% ba. u. 6 
9 44 1 !ogaauer — p. St. bz 
r Zweigb., >ise,-Com.-Ant. .| 0% 1 ba. 
wertete Kunde E fee 42 5 u. 6 
- 5 ae 55 deininger „ 455 6. 
e De 4 #oldauerLäa.-B.| 2½ 28½ b u. B 
aha Beim 885 a yesterr.Oredb.A.| 6 100 a % d 
dito F. . Jug toi 0 n fich 8 
88 eG — u. G 
est. 8 B. . 8 2. u. ©. || Zinerva. . — 36% etw. bz 
Bhein. v. St. gar 4% — — Fbr.v.Eisenbbfd.| 8 115 
100%, ba. ar 


Khein-Nabe-B. gar. 4 


8 - 

Berlin, 19, Juni. Weizen loco 45--60 Cpl. nach Oualität, ſchwim⸗ 
mend bunter poln. 59 Thl. bez. — Roggen run 3 . 42 Thl. ab 
Boden, 81— Sepfd. 42% Thl. ab Kahn bez., 82—83pfd 42% Thl. ab Bahn 
, Jun, Junt⸗ uli und Juli⸗Aug. 4171 —42 % 42 — 7 Thl. bez. und 
Br, 4% Thl. Gld., hart adv, 424, —43% - 43% Thl. bez. und Gld., 
% Tol., Br. Sept -O 43744, —44— , Tol. bez. und Gd. % Tbl. 
Br., N Thl, bez. Gerſte, grotze und 
Heine 29 34 Thl. pr. 1750 Pfd. Hafer oro 24—29 Thl., ſchleſ. 25 
—26 Thl. dito, 27 28 Thl., exquiſit 28% hl. ab Bahn bez., Kıeterung 
or. Juni 26% Thl. bez., M 25% - 25% Thl. bez., Jull⸗Aug 25% 
Thl. bez., Aug.⸗Sept. 25 Thl. bez., Sept.⸗Okt. ana A Thl. bez., Dit. 
Nov. 244 Tbl. bez. und Gld., Nov.⸗Dez. 24% Thl. bez. — Crbien, 
Rodiwaare 50—55 Thl., Futterwaare 46-50 Thl. — Kübdl loco 13% 
dl. Br., Juni und Juni⸗Juli 13 7 ½, Thl. bez., Juli⸗Aug. 13½ — 

ha Tbl. bez., Aug.⸗Sept, 137 -% Thl. bez., Sepl.- Olk. 13% 4% Thl. 


ez. — Leinbl loco 12% Thl. — Spiritus loco obne Laß MY— 
% Thl. bez., Juni und Juni⸗Juli 14%, — / Tbl. bez. und Br., % tl. 
Gld., Juli⸗Aug. dito, Aug ⸗Sept. 141%) 72 Thl. — und Er. 1 a 


Gld., Sept.⸗Okt. 14% -- 3 bez. N 

e be, und 90 5 Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Okt. Nob. 14% 
war gleichfalls in ſehr feſter Haltung und bei guter Kaufluſt ge⸗ 

wannen Preiſe J Thl., doch fo 3 — andere Artikel war Bel nich 


# Breslau, 20. Juni. Wind: Welt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 10 Grad Wärme. Der heutige Markt we im Allgemeinen die⸗ 
n Zaubern: wie der geſtrige, Zufuhren und Angebote genügten voll⸗ 

mmen. 


Zeit behauptet, pr 50 


gr pr. Schff. Sgr. pr. Sc. 
Weißer Weizen, alter 606574 Grbfen 605570 
l 1 neuer 59.65 Wi cen 58-60-81 
Gelber Welzen, alter 60 64 69 Lupinen 45 6075 
1 „ „ Neuer 46 62 Bohnen * 70 80 92 
Erwachſener Weizen 4750 53 Sgt. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Roggen . 48 49 50 Schlag⸗Leinſaat 160 —180—19 
Gerſte 31 33 38 Winter⸗Raps — — 
Baff . . . 26 29 31 Winter⸗Rübſen 2 


Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffeln pr. Sack A 150 Pfd. Netto 20—24 Sgr., Metze / Sgr. 
Neue Kartoffeln 6-7 Sgr. pr. Metze. 
Vor der Börfe, 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 13% Thlr., Juni 13% Thlr., pr. Herbft 
131%, Tblr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralle⸗ loco 153% Thlr., 
Juni 13% Thlr., Herbſt 14 Thlr. 


Den am 16, d. M. Abends plöglich um file Tod unſeres guten 
Bruders Siegfried erlauben wir uns, um ſtille Theilnahme bittend, 
Verwandten und Freunden ante 7286] _ 
Beerdigung: Be Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Fränckel'ſches 475 Antonienſtraße. 
u 


g Cohn. Moritz Cohn. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich Im Aredlau, 
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